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Erorterung
J.) Der letzten Chur-Markiſchen Verhandelungen.

II.) Der ſchleſiſchen Credit-Umſtande, vor und nach
Etablirung der dortigen Landſchaft.

III.) Der wahren Lage edes jetzigen Markiſchen Land

ſchaftlichen Credits, nebſt den durch die Einfuh—

rung der Pfand-Briefe zu erzielenden Folgen.
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Beatus ille, qui procul negotiis,

(Vt prisea gene mortalium)
Paterna rura bobus excercet ſuis.

Solutus onmmi faenore

Neque excitatus clasſico miles truei,

Neque horret iratum mare;
Forumque vitat et ſiperba civium,

Potentiorum limina.

HORAT. Lib. IV. Lpod. II.

J—
ch

gultigkeit die Veranderungen des Credit- Syſtems in
hieſigen Markiſchen Landen, (in welchen derſelbe ein

beguterter Einwohner iſt) fur ſeine Perſon ſowohl, als fur ſeine Fa—
milie anzuſehen. Bloß um dem freundſchaftlichen Zutrauen und
Anſuchen, mit welchen Denſelben ſeine Herren Mitſtande in zweyen

A2 Creiſen

gutige Vorſehung ſowohl, die Sorgfalt ſeiner El—tern, haben den Verfaſſer dieſer patriotiſchen Erorte—
rungen, in den Stand geſetzet, mit ziemlicher Glein—



Creiſen beehret, ein Genuge zu leiſten, hat derſelbe ſich in den Com.
mitten der Nachforſchung einer fur das Wohl des ganzen, und fur die
Nachkommenſchaft ſo wichtigen Sache unterzogen, und die in den Land—
ſchaftlichen Verhandelungen vom December 1775 und Jan. 1776. ge
außerte, und zuletzt verwickelt gewordene Meynungen uber das Credit—
Syſtem, genau beleuchtet.

Es wurde von dem Verfaſſer ubereilet, ſeinen Fahigkeiten un—
angemeſſen, und ein Mißbrauch des in ihn geſetzten Zutrauens ge—
weſen ſeyn, wenn derſelbe in einer noch unreiffen Sache, (welche,
obgleich Plane daruber entworfen ſind, dennoch gar nicht gehoörig
geprufet worden) ein entſcheidendes Urtheil hatte fallen, und ſeinen
Herrn Mit-Standen vorlegen wollen. Dennoch hat der Verfaſ—

ſer ſeinen Herrn Creiß-Eingeſeſſenen nur die wahre Lage der Sa—
chen, ſo wie ſie mit einiger Prufung deutlich werden, vorgeſtellet,
und ihrer ſo klugen als einſichtsvolleen Beurtheilung uberlaſſen,

wenn er,

1) Die bey der letzten Landſchaſtlichen Verſammlung ungewohn

liche und Ordnungswidrige Vorgange, nebſt ihren gehabten
ublen Folgen aus einander geſetzet.

2) Den wahren Grundriß der Schleſiſchen Creditverfaſſung vor
Einrichtung der dortigen Landſchaſt, den aus dieſer erwach—
ſenen Vortheil fur das Gegenwartige, und einige zu beant—
wortende Fragen fur das zukunftige, vorgeleget.

3) Die eben ſo wahre Lage des jetzigen Markiſchen Credits,
nebſt den, durch Einfuhrung des Schleſiſchen Credit. Sy
ſtems und Pfand. Briefe zu erzielende Folgen, unpartheyiſch
vorgeſtellet.

Die gutige Aufnahme, der die Herren Creiß.Stande drey Schil—
derungen, (welche nur bloß ihre Wahrheit empfehlen kann) gewur—
diget, hat den Verfaſſer ſo vreiſte gemacht, ſolche, (wie bereits von
andern auch geſchehen) dem Druck zu ubergeben, um ſie mit mehr
Gemachlichkeit den Herren Standen der geſammten Marken zu einer

geneig.
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geneigten Prufung vorlegen zu konnen. Sollten ſie einigen Beyfall
finden, wurden die bloß patriotiſchen Bemuhungen des Verfaſſers,
gewiß uber ihr Verdienſt belohnet ſeyn.

J.

Unterſuchung der, beny der letzten Landſchaftlichen
Verſammlung ungewohnlichen und Ordnunagswidri—

gen Vorgange, nebſt ihren gehabten
Folgen.

1 ey Unterſuchung der Landſchaſtlichen Verhandelungen, welche
D den izten Decembr. 1775. ihren Anfang genommen,

man gleich anfanglich, daß es ſchwer zu beſtimmen, was dieſes eigent—
lich fur eine Zujammenkunft geweſen. Ein Landtag konnte es nicht
ſeyn, denn zu diejem hatten keine andern, als die Deputirten des Pra—
latenſtandes, der Ritterſchaft und der Stadte, wenn ſie hierzu beſon—

ders mit gehorigen Vollmachten und Jnſtructionen ihrer Mandaten
verſehen geweſen, zugelaſſen werden konnen.

Nirgends aber findet ſich, daß bey Eroffnung der Seſſionen die
Herren Deputirte ihre Vollmachten vorgezeiget, ſondern es gehet viel—
mehr die Rede, als ob einige gar keine, oder doch nur alte, zu dieſer
Verſammlung nicht paſſende Vollmachten gehabt.

Ferner ſiehet man, daß das Collegium der Herren Verordneten
ſich bey dieſer Verſammlung mit eingeſchlichen, und ſo gar mit votiret.
Was hatten dieſe Herren wohl fur Vollmachten aufweiſen konnen?
Gewiß keine andere, als ſolche, welche ſie ſich ſelbſt ertheilet haben
wurden; wie? und mit was fur Recht koönnte alſo ihr perſohnliches Votum
Cwelches leicht von ihren Einſichten, Leidenſchaften, und Eigennutz ab—
hangen konnte) zulaſſig ſeyn, und in einer dem ganzen Lande ſo wich—
tigen Sache dem Voto einer Provinz gleich geachtet werden?

Dieſe Herren Verordneten ſind im Grunde betrachtet, weiter
nichts, als die rerum gerendarum gellores der durch die Landſchaſt

A3 verei—
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vereinigten Stande, welche fur die Erhaltung des Credits, Wiedberbe—
zahlung, Verzinſung, Ausfertigung der Obligationen, Negocirung der
zu neuen Anlehnen nothigen Capitalien, und Richtigkeit der Caſſen und
Rechnungen Sorge zu tragen haben, und hieruber dem großen Aus—
ſchuſſe Rechnung ablegen muſſen; es konnen alſo Dieſelben ohnmoglich
ihren Committenten gleich geachtet werden.

Bloß wenn es Caſſen oder Landſchaftliche Creditſachen betrift,
konnen die Herren Verordneten nach der gewohnlichen Art, beym ver—

ſammleten großen Ausſchuß zugezogen, und um ihre Meynung befraget

werden, ohne, daß jedoch ihnen hieraus ein Votum Deciſivum,
welches ſie niemalen gehabt, erwachſen kann.

Dieſes nun durch obigen nicht ſchicklichen Zuwachs ſo dunt ge

wordene nicht zu beſtimmende Landſchaftliche Collegium Mixtum,
verſuhr ubrigens zu Anfange mit großter Ordnung: denn nachdem
per plurima gewiſſe Principia angenommen worden, ſo bearbeitete
man mit moglicher Langſamkeit einen ſyſtematiſchen Creditplan aus,
welcher folgende weſentliche Objecta zum Grunde hatte:

J. Die Herunterſetzung der Landublichen Zinſen von 5 zu 4 pro
Cent, durch die offentlichen Fonds in Zeit von einigen JahrenS—
zu bewirken, woraus denn naturlich die Verhohung des
Werths der Grundſtucke, und die mehrere Fahigkeit, Zinſen
zu bezahlen, entſtehen mußte.

2. Die nothwendige Abanderung der Concursordnung, durch
Entwerfung richtiger Taxen der Guther, zur Sicherheit der
Glaubiger, Scharfung der Credit-Geſetze, und Abkurzung
des Proceſſes zum Vortheil der Creditorum.

3. Die Reformation der nicht mehr recht paſſenden Lehns-Con—
ſtitution.

4. Die Einfuhrung einer mit zum beſten des Guther-Credits
anzulegenden, und von der Landſchaft zu garantirende Witt—
wenSocietats. Caſſe.

Es
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Es wurde auch wahrſcheinlich dieſes untadelhafte Project mit
Nutzen zum Stande gekommen ſeyn, wenn ſolches Sr. Koniglichen
Majeſt. zu rechter Zeit, vor der Ankunft des Etatsminiſters von
Carmers Ecrcellenz, (welche ein jeder vorher wußte) eingereicht
worden ware. Allein, da eben bey allerunterthanigſter Ueberreichung
deſſelben gedachter Miniſter in Potsdamm war, verlangten ſo huldreich

als gnadig hochſt Sr. Konigl. Majeſtat per Reſcriptum vom bten
Januarii a. c. daß geſammte Stande ſich mit Sr. Excellenz beſprechen
mochten, da Dieſelben bey Einrichtung der ſchleſiſchen Landſchaft vieles
angewandt, welches auch der hieſigen vortheilhaft ſeyn durſte.

Hiermit nahm die babyloniſche Verwirrung in den Verhand.
lungen ihren Anfang, und von dieſer Zeit an herrſchet diejenige Ver—

v
wicklung in den Landſchaftlichen Acten, welche ſelbſt im Protocoll vom
26ſten Januar a. e. anerkannt wird.

Viele der Herren Deputirten und Verordneten, glaubten durch
das vorgeſchagene ſchleſiſche Credit-Syſtem, theils fur Jhre Creiſe,
theils fur ihre Perſon eine Goldgrube in den ledernen Briefen entdeckt
zu haben, und wollten Plane und Projecte zur Vollfuhrung dieſer
ihnen glucklich dunkenden Sache entworfen haben: andere hingegen
ſtritten mit vieler Hitze gegen dieſe zu nehmenden Maaßregeln, be—
haupteten, daß alle Garantie der Landſchaft dem Staate ſchadlich, und
die Alſoeiation der Ritterſchaſt durch die Lehn-Conſtitution ohnmoglich
gemacht wurde,

Des Herrn von Carmers Ercellenz wollten in einem weitlaufti.
gen Scripto et Poſtſecripto die Unjzulanglichkeit der im erſten Project
der vermiſchten Collegiorum angenommenen Principiorum bewei-
ſen, und fuhreten zu dem Ende hauptſachlich an:

1) Daß die Herunterſetzung der Zinſen nicht der Grund des zu
etablirenden Credits, ſondern allererſt die Folge deſſelben
ſeyn mußte.

Anmer



Anmerkung. Hier hatten Se. Excellenz außer Acht
gelaſſen, daß jedoch von dieſem Principio der einige gluckti-
che Erfolg der ſchleſiſchen Landſchaft herruhre, und daß ſol—
ches der Grend-Pfeiler ihres eigenen Staats-Gebaudes ſey.
Die Hiſtorie unſers jetzigen Jahrhunderts, welche zu bekannt,
als daß es nothig ſeyn ſollte, die mannigfaltigen Exempel

zu citiren, uberzeugt uns gleichfalls von dem Nutzen der
Herunterſetzung der Zinſen.

2) Daß es hart ſeyn wurde, die armen Pupillen und die pia
corpora durch Herunterſetzung der Zinſen zu drucken.

Anmerkung. Jn Anſehung der Letztern hatte man durch
die Landſchaft Mittel erfinden konnen, ſie ſchadlos zu halten,
und in Anſehung der Erſtern wurde der Verluſt nicht exiſtiret
haben, da großtentheils deren baares Vermogen, aus Mangel
anderer nothigen Sicherheit bey der Banque fur 3 pro Cent unter

gebracht wird.

3) Daß die bemittelten Stande durch Herunterſetzung der Zinſen
nur allein Vortheile erhalten, alle Capitalien an ſich ziehen,
und dadurch der arme Guther-Beſitzer noch mehr /gedruckt
werde, und Erſte alſo. Gelegenheit erlangen würden, auf eine
wohlfeile Art dieſer Letzten Guther zu aquiriren.

Anmerkung. Dieſes iſt der ſichere Erfolg der Pfand
Briefe, wie unten mit mehrerm gejzeiget werden wird.

4) Hielten Sr. Excellenz es fur unpatriotiſch und Menſchen.
feindlich, ſeinen Neben-Stand durch Mitverburgung nicht
aufrecht erhalten zu wollen.

Anmerkung. Dieſe Geſinnungen machen der Denkungs
Art Sr. Excellenz viel Ehre, allein ſie finden nicht die zu
wunſchende Anwendung; denn da die Verburgung nur fur
den halben Werth der Guther geſchehen ſoll, bedurfen diejeni
gen, die nicht uber die Halfte ihrer Guther verſchuldet: (da
ſie Sicherheit genug zu geben haben) keiner andern Mitverbur

gung
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gung; diejenigen hingegen, welche uber die Halfte ihres Ver—
mogens verſchuldet haben, bleiben in Anſehung dieſes Ueber—
ſchuſſes noch hulfloſer, als ſie geweſen, und werden mit Ge
wißheit uber den Hauffen geworfen, wie ſolches gleichfalls un

J ten mit mehrerm gezeiget werden wird.

5. Rathen und preiſen Sr. Excellenz bey aller Gelegenheit das
ſchleſiſche Landſchaftliche Syſtem, als ein Univerſal-Mittel zur
Wiederherſtellung des Credits an, und glauben allen Ein—
wurfen in Dero Gedanken eines Patrioten, ein Gnuge
geleiſtet zu haben.

Anmerkung. Fur Schleſien kann es ſeyn, fur die Mark
iſt es nicht ausgemacht, und ich glaube, daß es mit dieſer
Credit-Panacee, ſo wie mit den mediciniſchen ſeyn kann, die
manchen Kranken todlich werden. Nam minima cireumſtan.
tia variat rem.

Von dieſen Geſinnungen zu ſehr eingenommen, ſcheinet es, daß
Sr. Excellenz ſowohl, ais die verſammleten Stande ſich ein wenig
in ihrem Betragen vergeſſen und ubereilet; denn nach der allergna—
digſten oberwähnten Cabinets-Ordre, ſollten Se. Excellenz mit den
Standen conferiren, und nur Dero guten Rath ertheilen, Se. Konigl.
Majeſtat aber hatten keines Weges beſohlen, die Stande, ſo wie
geſchehen, ohne ihnen uber äne ſo wichtige Sache einige Bedenkzeit
zu laſſen, zum Votiren in Sr. Excellenz Gegenwart zu nothigen.

Die Stande hatten alſo billig Sr. Excellenz an dieſe Jlle—
galitat erinnern, und mit ebenmaßiger ungeſchminkter Wahrheit
gebuhrend anzeigen ſollen, daß die hieſige Landſchaft in ihrer Conſti
tution und Vorrechten, von der Schleſiſchen ſehr weit unterſchieden ſey,
da Erſtere ſchon 1472 mit ihrem Credit das Churfurſtliche Haus un—
terſtutzet, und von dieſer Zeit an nicht wenig zur Vergroßerung, und
zum Flor der preußiſchen Monarchie durch ihre conſiderable Anlehne
(da ſie bey aller Gelegenheit der wahre Schatz des Staats geweſen),
beygetragen: ſtatt daß Letztere nur ein durch die protection und Gnade

B des
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des jetzigen glorwurdigſten Landes-Herrn zum Beſten der ſchleſiſchen
Ritterſchaft neu entſponnenes Werk ſey, welches man dieſerhalb der
weiſen Direction Sr. Excellenz und deren Willkur, (da ſie der Stifter
derſelben geweſen) ganzlich unterwerfen knnen. Die Chur-Marku—
ſchen Stande, konnten ſich aber nicht ebenmaßig mit ſelbiger behand
deln, und confundiren laſſen, Sie wurden daher das von des Herrn

von Carmers SEprcellenz eingerichtete Seriptum et Poſtſeriptum mit
Muße und Laune beantworten.

Hatte man nun mit gedachtem Miniſter mehr ſchriftlich als
mundlich ſich eingelaſſen, wurde gewiß nicht verkehrt verfahren, ſon.
dern die Quaeſtio an? eher entſchieden worden ſeyn, ehe man ſich zu

der Quaeſtio quomodo? gewandt, auch Se. Konigl. Majeſtat Lang
mucth nicht durch zwey entgegengeſetzte Vorſtellungen der getheilten
Stande und Verordneten gemißbrauchet worden ſeyn: denn plurima,
hatten wie von jeher gelten muſſen.

Dieſes iſt der wahre Verlauf und weſentliche Jnnhalt der land—
ſchaftlichen Verhandlungen und Jrrthumer, bis zu der Zeit, da Se.
Konigl. Majeſtat allergnaddigſt geruheten, durch eine anderweitige
Cabinets-Ordre die Prufung und Entſcheidung dieſer Credit-Sache,
in den Provinzen, zur Beurtheilung ſammtlicher Stande, zuruck
zu ſenden.

Tuchtige, und auf alle voraus zu ſehende wichtige Falle in
den Creiſen eingerichtete Jnſtructionen fur die kunftigen Herren De—
putirten, (welche nicht ihre eigene Denkungsart vortragen, ſondern
nur bloß die Meynungen ihrer Mandanten vorbringen muſſen), bey
dem im Julio c. a. zu. haltenden Land. Tage, konnen die ſernern
Unordnungen verhuten, und dieſelben, zum Beſten des Staats und
der geſammten Stande nutzlich machen.

4
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II.

Wahrer Grund- Riß der ſchleſiſchen Verfaſſung
vor Einrichtung der dortigen Landſchaft, der durch die—

ſe erwachſenen Vortheile fur das Gegenwartige,
und einige zu beantwortende Fragen fur

das Kunftige.

Whohleſien ſeufzete ehemals nicht uber die Laſt ſeiner Schulden, ſon—CS dern nur uber den Mangel des baaren Geldes, welcher tag—

lich zunahm, da zwey Millionen auswartige Schulden, jahrlich zu
6 pro Cent mit hundert und zwanzig tauſend Thalern verzinſet werden
mußten, welche jahrlich aus der Circulation wegfielen: dieſes hatte

von i7a40 bis i770, da die Landſchaft eingefuhret wurde, 3 Millionen,
boo, ooo Reichsthaler betragen. Hierzu wurde noch aller Ueberſchuß
des Staats jährlich der Provinz gleichfalls entzogen, zuletzt bliaben
alſo, à Proportion der ganzen SchuldenLaſt, zu wenige Capitalien,
und kein anderes baares Geld als dasjenige ubrig, welches ein jeder
zu ſeinem Unterhalt brauchte, und welches ſich taglich in zwanzig
Handen befindet und circuliret.

Der, welcher auf die großeſte Sicherheit ein Capital ſuchte,
fand es mit eben ſo vieler Beſchwerde, als der, welcher in weniger
guten Umſtänden war. Die Zinſen ſtunden großtentheils zu 7 pro Cent,
¶welches der zuverlaßigſte Beweiß des Manugels am baaren Gelde iſt)
nothwendig mußte dieſemnach der wahre Werth der Guther um 40 pro
Cent und mehr fallen, je hoher der Zins nicht nur ſtieg, ſondern
auch je großer die Beſchwerde war, Geld aufzutreiben.

Diejenigen Guther-Beſitzer, welche in den ubelſten Umſtanden
ſich befanden, konnten doch nicht mehr als die wurkliche Halfte des
Werths ihrer Guter ſchuldig ſeyn, denn ſie ſind durch dieſes Anlehn
der Landſchaft ganzlich gerettet worden.

Es fehlte alſo nur an der Vermehrung des baaren Geldes, um
dieſem Lande ſogleich aufhelfen zu konnen.

B 2 Durch
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Durch Einfuhrung des Landſchaftlichen Credits wurde ſo viel
baar Geld gemuntzet, als Pfand- und Realiſations-Briefe ausgefer-
tiget worden; denn, da dieſe au Porteur gerichtet ſind, ſo iſt unſtreitig,
daß ſie den ganzen Begriff, welchen man ſich von den nummerairen
machen kann, involviren.

un Schleſien erhielt alſo durch dieſe Operation folgende unſtreitige

Vortheile:

1) Daß nach und nach gegen 28 Millionen Staats-Papler,
ſtatt baaren Geldes circulirten.

2) Daß hierdurch das wurcklich baare Geld, ſo an Copitalien
nur zum Wucher in Schleſten aufbehalten worden, lahm ge—
leget, und nunmehr angewandt werden konnte, die Oeſter—
reichiſche Schulden zu bezahlen, wodurch dann 120, oco
Reichsthaler, die jahrlich erportiret worden, in der Circu—
lation blieben, und ſolche vermehreten.

3) Daß der Werth der Guter durch die Zins-Erniedrigung
von 7 zu 5 pro Cent, wiederum 40 pro Cent ſteigen mußte,

ſo wie er vorhin gefallen war.
4) Daß alſo diejenigen, welche vorher 20*pro Cent uber die

Halfte des Werths ihrer Guther ſchuldig waren, nunmehr
nicht mehr als die Halfte oder weniger ſchuldig blieben.

5) Fanden ſich zu Ankaufung der Guther mehrere Liebhaber, da
das Geld. Negoee erleichtert iſt, und ein jeder Kaufluſtiger
vorher weiß, daß die Landſchaft die Halfte des Werths darauf
leihet und ſtehen laßt.

6) Daß diejenigen, ſo unter der Halfte des Werths ihrer Guther
ſchuldig, oder gar keine Schulden hatten, dis auf die Halfte
derſelben fich Pfand. Briefe ausfertigen laſſen konnten, welche
ſie außer ihrem Guthe noch als baares Geld zu verſchiedenen

Handel und Wandel brauchen konnten.
7) Daß der Handel, welcher blos durch niedrige Zinſen blu

hend wird, ſich vorzuglich aufnahm, beſonders der, ſo der
wich.
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wichtigſte fur Schleſien iſt, und die Leinwand betrift, welcher
ein zwey jahriges Conto ſtellen muß, und alſo durch die Re—
duction der Zinſen 4 pro Cent gewann.

8) Daß es der ſchleſiſchen Ritterſchaft, welche contribuabel iſt,
und (wenige ausgenommen) reſpectu des Landes-Herrn, da
ſie von keinem Lehn weiß, mit den ubrigen contribuabeln
Unterthanen in einer Claſſe ſtehet, angenehm ſeyn mußte,
nunmehro eine Haupt-Landſchaft, und ſo viel Furſtenthumer.
Landſchaften, in welche ſie Repraſentanten ſchicken, und von
tandes-Sachen conferiren konnten, zu errichten.

Dieſes iſt der wahre Grundriß der ſchleſiſchen Situation, von
welcher die zeitige Verbeſſerung durch Einrichtung der Landſchaft un—

leugbar iſt.

Ob ſolche fur die Zukunft geſichert ſey? kann nicht eher mit
Gewißheit beurtheilet werden, ehe und bevor nicht folgende Fragen
grundlich beantwortet werden:

1) Haben die Schulden der Privatorum durch die erhaltene Be—
quemlichkeit Geld zu negociiren, zu- oder abgenommen?

2) Konnen G oder 7 nach einander folgende ſehr fruchtbare
Jahre, wo der Preiß der Conſumtibilien immer mehr und
mehr fallen muß, bey den hohen, und der Willkuhr zu ſehr
uberlaſſenen Guter-Taxen, nicht der Zins-Zahlung hinder—
lich werden?

3) WVomit ſollen, bey nicht zu wunſchenden, doch aber ſtets
moglichen Kriege die ſodann gewiß ausfallende Zinſen, und
zur Wiederzahlung der noch gewiſſer aufzukundigenden
Pfand- Briefe, die nicht aufzutreibende baare Capitalien,

durch die tandſchaft gedeckt werden? Wurden die einige
hundert tauſend Thaler, die ſie von Sr. Konigl. Majeſtät
erhalten, gegen ſo viel Millionen zureichend ſeyn?

B3  III. Wah—
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III.
Wahre Lage des jetzigen Markiſchen Credits,

nebſt den durch Einfuhrung des Schleſiſchen Credit
Syſtems zu erzielenden Folgen.

J Jer Erfolg aller Concurs-Proceſſe in den ſammtlichen Marken,
 hat bisher bewieſen, daß nicht der Mangel des Geldes dieſe erre—

get, ſondern vielmehr im Gegentheil, daß der den Guther-Beſitzern
zu viel gegebene unuberlegte Credit ſolche zu wege gebracht, weil groß—
tentheils bey der erfolgten Subhaſtation, Hypothecarii ausgefallen, oder

aber mit genauer Noth ihr Capital mit Verluſt der Zinſen gerettet.

Dieſe ſchreckliche Exempel fur die Capitaliſten, und das Bewuſt
ſeyn bey vielen, noch einige mißliche Hypothequen ausſtehen zu haben,
mußten ſolche naturlich, beſonders da die wenigſten die ihnen angebo—
thene Sicherheit ſelbſt gehorig beurtheilen konnen, ſcheu machen, Gelder

auf Guther zu leihen, da
1) Deren wahrer Werth aus dem Hypothequenbuche ſehr ſchwer

und mißlich zu erforſchen ſtehet.

2) Die Credit-Geſetze nicht zum Vortheil der Capitaliſten ein—
gerichtet ſind.

Sie ziehen alſo lieber 3 pro Cent von ihren Geldern aus der ko—

niglichen Banque, als daß ſie gegen 5 pro Cent auf Guther, bey
welchen ſie nicht die allergroßeſte Sicherheit finden, ihr Capital unter
bringen, und, wie ſie glauben, risquiren.

Allen Particuliers hingegen, deren Credit und gute Umſtände no—
toriſch ſind, wird Geld zu 4 und 4 2 pro Cent angebothen. Es wurde
dem Verfaſſer leicht ſeyn, wenigſtens 400ooo Reichsthaler dergleichen
in Jahres-Friſt, und etwas daruber ausgeliehene, oder herunterge—
ſetzte Capitalia, bloß unter ſeinen Bekannten anzuzeigen.

Dieſes beweiſet nun, daß bey einem Ueberfluſſe an Gelde, nur
diejenigen Mangel daran leiden, welche nicht Sicherheit genung zu
geben haben, oder deren Umſtande durch Lehen, Mäjorate rc. c. ein-

geſchrankt ſind.

Die
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Die Einfuhrung Landſchaftlicher Pfand.Briefe nach Schleſiſchem
„um obgedachten Uebel abzuhelfen, wurde ſtatt nutzlich zu wer—
nachſtehende gewiſſe Folgen haben:

1) Das wenigſtes 1. ztel des Adels, welcher uber die Halfte ver—

2)

ſchuldet iſt, umnd ſich großtentheils durch gute Wirthſchaft,

und richtige Zinszahlung als Pachter ſeiner Creditoren Stan—
desmaßig erhalt, uber den Haufen geworfen werden, und
mit den Seinigen ſein Brod bey andern ſuchen wurde. Denn
welcher Capitaliſt konnte wohl ſein Capital hinter der Landſchaft
auf ein Guth wagen, da derſelben bey Concurſen der Zuſchlag,
ſo bald ſie mit ihren Pfandbriefen gedecket iſt, vorbehalten
ſeyn muß?
Daß alle Lehen, oder durch pacta familiae beſchwehrte Guther,
wenn deren Schulden nicht gehorig conſentiret ſind, in Zeit von
wenigen Jahren ſequeſtriret, und bis zu ihrer Tilgung, derſel—
ben Beſitzer (welcher Haufe groß ſeyn durfte) exmittiret wurden.

3) Daß dem bemittelten Adel, welcher ſeiner verſchuldeten Nach—
baren Guther fur einen wohlfeilen Preiß beſitzen will, alle
Mittel in die Hande gegeben werden, ſolche zum Schaden des
Verſchuldeten zu acquiriren. Es brauchet namlich dieſer be—
mittelte Nachbar nur kleine Capitalia auf ſeine eigene Guther

zu negociiren, und ſolche dem Verſchuldeten gleichſam aus
Freundſchaft darzubieten, ſo iſt er immer geſichert, daß wenn
er nach einigen Jahren ſolche aufkundiget, der Concurs entſte
het, und ihm folche Guther durch die Landſchaft, weiche nur
ihre Pfandbriefe retten will, zugeſchlagen werden, und er ge—
nießet uberdem noch den Vortheil, die darauf haftenden Pfand-
briefe auf dieſem Guthe behalten zu konnen.

4) Daß alſo nicht nach der koniglichen Allergnadigſten Jntention

dem armen Guther-Beſitzer geholfen, ſondern ſolcher vielmehr
mit Gewißheit zu Grunde gerichtet wird; hingegen nur allein
der bemittelte, welcher ohnehin keiner Hulfe bedarf, durch die
Bequemlichkeit Gelder zu negociiren, und durch die Mittel
ſich zu vergroßern, gewinnet.

5) Daß
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5) Daß alles baare Geld der Particuliers, ſo weit in die Millio—
nen gehet, (welches durch die Landſchaft, konigliche Banque,
und die Depoſiten. Caſſen leicht auszumitteln ſtehet) durch dieſe

papierne Munze der Pfandbriefe, lahm geleget, und muth—
willig ſamit ſeinen Eigenthumern aus dem Lande gejaget wird.

6) Daß durch die Bequemlichkeit Gelder zu verſchaffen, die
Schulden der Bemittelten eher zu- als abnehmen muſſen, da
ihnen ein weites Feld zu mancherley Schwindeleyen, und oſt
unuberlegten Entrepriſen, ſo wie zum Luru, eroffnet wird.

7) Daß die durch dieſes Creditſyſtem in Vormundſchaft gerathe—
ne Guther-Beſitzer, einen Schwalg von Directoribus, und
Commiſſionscredit-Rathen, (welche mit vieler Weisheit ſol—
ches hier und da einfuhren wollen) aus ihrer Armuth mit
großen Penſionen werden ernahren muſſen.

Ob obiges nun dem tande, und den Guther. Beſigtzern nutzlich, und
vortheilhaft ſey? uberlaſſe ich der Beurtheilung derer, welchen bey dem
bevorſtehenden Landtage das Schickſal unſers kunftigen Creditſyſtems
anvertrauet werden wird. Jhnen muß es obliegen, nicht nur die ſophi—
ſtiſchen Vortrage mit Grund und Wahrheit zu beantworten, ſondern
auch zu prufen: Ob richtige, eingetragene, gegrundete Taxen der Gu—
ther im Hypothequen-Buche, wornach ein jeder Glaubiger ſich mit Zu—
verlaßigkeit richten kann, ſo lwie andere geſcharfte, kurzere und ange—
meſſene Creditgeſetze, nicht eine beſſere, und ſicherer Wirkung bey Her—
unterſetzung des Zinſes zu 4 pro Cent haben wurden? weil dadurch

1) Der Werth der Guther, ſo wie die Sicherheit der Capitali.
ſten ſteigen wurde:

2) Die Zinßzahlung der Debitoren wurde leichter gemacht wer—
den, und dieſe alſo zur ſchleunigen Berichtigung derſelben
mit mehr Ernſt angehalten werden konnten.

Sapientibus ſat.

Eingeſechlichene Fehler.

ie 26. ſtatt erzielende, erzielenden.
5. 2 15 Mandaten, Mandanten.
7 25 6 vorgeſchagene, vorgeſchlagene.

8. 55 31 aquiriren, acquiriren.
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